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NllfKi«eiiM$ Bauwesen.
Ktrcßenrcnotmtion in Dleumünfier - 3üricf). Die

Kirchgemeinbeoerfammlung iReumünfter befdjloß bie ©e«

mährung eines Krebiteê son 10,000 fÇr. für ©rfteüung
einer SRarmorîanjet in ber 9ld)fe bet Kirdje (corn unter
ber Orgel). Damit finb für bie SReftauraiion§arbeiten
inigefamt 70,000 gr. beroiüigt worben.

9îeue jtiriljerifdje ©pnagogc. Der fonferoatioe Steil
ber i§raelitifd)en ©emeinfdjaft in fat) fid) fdjon
längere Qeit nach einer für ben Bau einer eigenen ©pna«
gage geeigneten Siegenfctjaft um. ©ie foil nunmehr auf
ber ßiegenfdjaft Sömenftraße 25 erftettt werben, unb jmar
burcl) Umbau beê jurait noct) bemotjnten otUenähnlicßen
©ebâubeê. Die ©inweibung ber neuen ©pnagoge wirb
nod) in biefem $jat>re erfolgen.

SMufihauêïieubau in gürtet). Unter bem fRamen
©enoffenfdjaft „Deutfcße« |>au§" in 3"ric^ hat fid) am
15. Qanuar eine im ^anbetêregifter eingetragene ©enoffen«
fdjaft gebitbet, welche bie ©rftetlung itnb ben Betrieb
eine! ©efeüfd)aft§= unb Stubi)aufe§, oerbunben mit föotet«
unb 3Birtfd)aft§geroerbe, jum gwecEe tjat. Damit foil
ein längft gehegter ißlan ber oerfd)iebenen beutfdjen 33er=

eine ber ©tabt QûrtdE) oerwirMicßt werben. Der 33or«

fianb befielt au§ lauter 9teid)Sbeutfd)en unb einem Diroler.

$ür Die @rricl)tunß einer Suppenanftalt in SBinier«
tßur, im 33ol!«hau§ Sößfelb, bewilligte ber ©roße ©tabt»
rat einen Krebit oon 4300 granten.

tÇiir ôaê BabanftalNBauprojeft in SöäÖenswU
($ürid)fee) wirb bie ©rftetlung einer f eft en ftatt fdjmim«
menben Babanftalt angeregt, ba für eine Çaupireparatur
fdjon wieber ein Krebit oon 6500 gr. oon ber ©emeinbe^
oerfammtung oerlangt werben muffte, ©türm unb SBellen«

fcßlag feßen ben fcßmimmenben Babanftalten meßr ju
al§ ben fefifteßenben unb je nad) ber ißtajierung, an
metjr ober minber gefcßüßter Sage, finD auch tnebr ober
weniger ^Reparaturen im ©efolge. Die Babanftalt in
3Bäben§mil forbert aüe brei bi§ oier Qaljre einen ferneren
Obotu§.

Die ©rfteüung non brei neuen .§ijbrantcni)iiued)en
für ©täfa (3ürict)feeift oon ber ©emeinbeoerfammtung
auf SSorfc^Iag oon f)erm 3Pieben§ricf)ter @b. fponegger
genehmigt worben, unter @rhöt)ung be§ Kcebitei oon
500 jjr. auf 1500 $r. Diefelben werben in Ueriton,
Ketjlhof unb Dorf erfteltt.

Der Sau einer f^orftljüttc in ÎRcttmenftctten
(3ürictj) ift oon ber bortigen Korporation§genoffenfd)aft
befdjloffen worben, nad) etnem oortiegenben Blaue oon
•Öerrn Krei§fd)äßer ^offtetter im Koftenooranfd)tag
oon 5000 j?r. Diefer fotibe Sau t'ommt an bie Bud)=
tjolj» unb ©d)lüed)teftrafje ju flehen unb wirb neben
einer ©efchirrtammer unb einem ©tall für oier Sßferbe
einen SRnum für jirfa 50 ißerfonen enthalten. Seßterer
5Raum wirb fo IjergefteUt, baf; er über ben SBinter ben
©albarbeitern warme§, fcßüßenbe« Dbbad)
bietet unb im ©ommer eoentueü al§ fogenannte SBalb«
fdiule Schülern au§ ber ©tabt jur Serfügung geftellt
werben tann. Un§ freut biefes Unternehmen ber Söatb«
beftßer umfo mehr, al§ fie fid) and) inbejug auf biefe
Saute oon ber alten ïrabition leiten liefen, entmeber
etwa« fRed)te§ bauen ober nid)t§.

©in großartiger SReubau mit fReftaurationêfetter
itt Sern, ber bie SBenigfeit 'oon 5 SRillionen ffranfen
loften wirb, foil an ber ©pitalgaffe erftellt werben. Das
„0. 33." weiß fogar nod) oon einem jmeiten ähnlichen
Brofefte ju berieten.

©i5genöffif^e§ Zeughaus in Siel Sern), $n Siel
hatte man längft feßon ben SBunfdE), e§ mödhte ber ©tabt
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etwa« häufiger al§ bisher SRilitär pgewiefen werben.
3ll§ bie forage ber @rrid)tung neuer ^rughänfer auf«
taufte, bemühte man fid) oon 33iel au§, auch ein folcße§

ju befommen unb nad) langen 33erhanblungen ift bie«

nun gefiebert. 31 m 23. Januar würben SiegenfdjaftS*
fäufe für runb 14,000 m° Saitlanb abgefd)loffen jum
greife oon 75,000 f^r. Die ©emeinbe hat bie not«
wenbigen Sauten, jwei große ©puppen unb ein 33er»

waltung^gebäube ju erftetlen, bie oorausfichtli^ mit bem
33auplaß 500,000 gr. fofien werben, ©obatb bie 33er«

träge oom SSunbe genehmigt finb, foil mit bem 33au be«

gönnen werben; ba§ neue 3«ughau§ foil wenn mögtidj
auf 1. Januar 1913 bejogert werben.

Sa« eineô ameritanifeßen @efanötfcfjaft§ge68tt5e§
in Bern. 3lu§ 9lew 3)or! wirb gemelbet: Da§ Kongreß«
mitgtieb ©uljer, 33ertreter oon Blew 3)or!, brachte im
Kongreß eine 33itt ein, bie bie ©rwerbung eines 33au«

plafeê unb bie ©trtdjtung eine§ ©efanbtfißaftlgebäubeS
auf ©taatsfoften in Bern, Doîio unb 9Reji!o oorfieht.

23om Ilm« «nö 3lusôan ise§ potelé ©aoog uni»
933alôftâtlcrt}ofê in Sujern wirb berietet: Der £oteI«
eingang ïommt in bie ©tirnfront, biret't gegen ben Baßn«
hofausgang ju ftetjen, ber ©peifefaal wirb in§ parterre
oertegt, wo ftet) ba§ große 5Reftaurant beßnbet. Dtefeê
wirb an bie 3er,tralftraße gelegt unb nur in Meinem
SRaßfiabe betrieben. Éuf biefe SBeife gewinnt ba§ ^au§
jirfa 30 Betten unb faun in ßufunft runb 160 ^Serfonen
logieren. Da§ fpotel felbfi wirb innen unb außen neu
herau§gepußt. )jwei tüchtige gadjleute, bie SB. 91m«

fi ab unb ®harle§ ^nb er bißin, legen ihre ganje
©nergie in biefe§ gefd)äftliche Unternehmen, bem bis ba«

hin îeine roftgen fetten erblühten, unb hoffen auf ben
©rfotg ihrer Kraft unb ihre« Untecnebmungsgeiftes.

.Kafernen«Bauproielte im Äanton ©tßmßj. Da
©eewen ftd) immer mehr pr ©arnifonifiabt entmicEelt,
werben in ©d)wt)j ©timmen laut, bie bie (Schaffung eines
SBaffenplaßes mit einer Meinen Kaferne für 200 ftt« 300
9Rann forbern. "
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Kirchenrenovatiou in Neumünster - Zürich. Die

Kirchgemeindeversammlung Neumünster beschloß die Ge-
Währung eines Kredites von 10,000 Fr. für Erstellung
einer Marmorkanzel in der Achse der Kirche (vorn unter
der Orgel). Damit sind für die Restaurationsarbeiten
insgesamt 70,000 Fr. bewilligt worden.

Neue zürcherische Synagoge. Der konservative Teil
der israelitischen Gemeinschaft in Zürich sah sich schon
längere Zeit nach einer für den Bau einer eigenen Syna-
goge geeigneten Liegenschaft um. Sie soll nunmehr auf
der Liegenschaft Löwenstraße 25 erstellt werden, und zwar
durch Umbau des zurzeit noch bewohnten villenähnlichen
Gebäudes. Die Einweihung der neuen Synagoge wird
noch in diesem Jahre erfolgen.

Klubhausneubau in Zürich. Unter dem Namen
Genossenschaft „Deutsches Haus" in Zürich hat sich am
15. Januar eine im Handelsregister eingetragene Genossen-
schaft gebildet, welche die Erstellung und den Betrieb
eines Gesellschafts- und Klubhauses, verbunden mit Hotel-
und Wirtschastsgewerbe. zum Zwecke hat. Damit soll
ein längst gehegter Plan der verschiedenen deutschen Ver-
eine der Stadt Zürich verwirklicht werden. Der Vor-
stand besteht aus lauter Reichsdeutschen und einem Tiroler.

Für die Errichtung einer Suppenanstalt in Winter-
thur, im Volkshaus Tößfeld, bewilligte der Große Stadt-
rat einen Kredit von 4300 Franken.

Für das Badanstalt-Bauprojekt in Wädenswil
(Zürichsee) wird die Erstellung einer festen statt schwim-
menden Badanstalt angeregt, da für eine Hauptreparatur
schon wieder ein Kredit von 6500 Fr. von der Gemeinde
Versammlung verlangt werden mußte. Sturm und Wellen-
schlag setzen den schwimmenden Badanstalten mehr zu
als den feststehenden und je nach der Plazierung, an
mehr oder minder geschützter Lage, sind auch mehr oder
weniger Reparaturen im Gefolge. Die Badanstalt in
Wädenswil fordert alle drei bis vier Jahre einen schweren
Obolus.

Die Erstellung von drei neuen Hydrantenhäuschen
für Stäfa (Zürichsee) ist von der Gemeindeversammlung
auf Vorschlag von Herrn Friedensrichter Ed. Honegger
genehmigt worden, unter Erhöhung des Kredites von
500 Fr. auf 1500 Fr. Dieselben werden in Uerikon,
Kehlhof und Dorf erstellt.

Der Bau einer Forsthüttc in Mettmenstetten
(Zürich) ist von der dorligen Korporationsgenossenschaft
beschlossen worden, nach emem vorliegenden Plane von
Herrn Kreisschätzer Hofstetter im Kostenvoranschlag
von 5000 Fr. Dieser solide Bau kommt an die Buch-
holz- und Schlüechtestraße zu stehen und wird neben
einer Geschirrkammer und einem Stall für vier Pferde
einen Raum für zirka 50 Personen enthalten. Letzterer
Raum wird so hergestellt, daß er über den Winter den
Waldarbeitern warmes, schützendes Obdach
bietet und im Sommer eventuell als sogenannte Wald-
schule Schülern aus der Stadt zur Verfügung gestellt
werden kann. Uns freut dieses Unternehmen der Wald-
besitzer umso mehr, als sie sich auch inbezug auf diese

Baute von der alten Tradition leiten ließen, entweder
etwas Rechtes bauen oder nichts.

Ein großartiger Neubau mit Restaurationskeller
in Bern, der die Wenigkeit )von 5 Millionen Franken
kosten wird, soll an der Spitalgasse erstellt werden. Das
>,O- V." weiß sogar noch von einem zweiten ähnlichen
Projekte zu berichten.

Eidgenössisches Zeughaus in Viel > Bern), In Biel
hatte man längst schon den Wunsch, es möchte der Stadt
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etwas häufiger als bisher Militär zugewiesen werden.
Als die Frage der Errichtung neuer Zeughäuser auf-
tauchte, bemühte man sich von Biel aus, auch ein solches

zu bekommen und nach langen Verhandlungen ist dies
nun gesichert. Am 23. Januar wurden Liegenschasts-
käuse für rund 14,000 m° Bauland abgeschlossen zum
Preise von 75,000 Fr. Die Gemeinde hat die not-
wendigen Bauten, zwei große Schuppen und ein Ver-
waltungsgebäude zu erstellen, die voraussichtlich mit dem
Bauplatz 500,000 Fr. kosten werden. Sobald die Ver-
träge vom Bunde genehmigt sind, soll mit dem Bau be-

gönnen werden; das neue Zeughaus soll wenn möglich
auf 1. Januar 1913 bezogen werden.

Bau eines amerikanischen Gesandtschaftsgebäudes
in Bern. Aus New Dork wird gemeldet: Das Kongreß-
Mitglied Sulzer, Vertreter von New Pork, brachte im
Kongreß eine Bill ein, die die Erwerbung eines Bau-
Platzes und die Errichtung eines Gesandtschaftsgebäudes
auf Staatskosten in Bern, Tokio und Mexiko vorsieht.

Vom Um- und Ausbau des Hotels Savoy und
Waldstätierhofs in Luzern wird berichtet: Der Hotel-
eingang kommt in die Stirnfront, direkt gegen den Bahn-
Hofausgang zu stehen, der Speisesaal wird ins Parterre
verlegt, wo sich das große Restaurant befindet. Dieses
wird an die Zentralstraße gelegt und nur in kleinem
Maßstabe betrieben. Auf diese Weise gewinnt das Haus
zirka 30 Betten und kann in Zukunft rund 160 Personen
logieren. Das Hotel selbst wird innen und außen neu
herausgeputzt. Zwei tüchtige Fachleute, die HH. W. Am-
st ad und Charles Jnderbitzin, legen ihre ganze
Energie in dieses geschäftliche Unternehmen, dem bis da-
hin keine rosigen Zeiten erblühten, und hoffen auf den
Erfolg ihrer Kraft und ihres Unternehmungsgeistes.

Kasernen-Bauprojekte im Kanton Schwyz. Da
Seewen sich immer mehr zur Garnisonsstadt entwickelt,
werden in Schwyz Stimmen laut, die die Schaffung eines
Waffenplatzes mit einer kleinen Kaserne für 200 bis 300
Mann fordern. '
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©cGttlîIflttêôôîtprojeft ist ©oîotîjunt. Sa§ ©chub
ï)au§ |jerme§bül)l bürfte bei ber ©ntroidlung ber ©tabt
nicEjt mehr lange gahre genügen, unb bie ©emeinbe fietjt
fi<±> bestjalb jet)t fdjon nad) einem geeigneten fßlaig um,
ben fie fid) referoieren min. Sa§ neue ©djulhauS foil
Quartierfchull)au§ roerben unb in bie ©orftabt
gu fteîjen t'ommen. ©s liegt nun bereits ein fßrojet't oor,
ba§ biefe ®cE)utl)au§frage in fofgenber SBeife löft : Sie
©pitalfdjeune im untern SBinfel unb bie übrigen bort
ftefyenben, ber ©tabtgemeinbe gebörenben aberbem Bürger»
fpital gugefdjriebenen ©djuppenbauten mürben abgebrochen
unb an beren ©teile ein ©<fsull)au§ mit get)n Sebrjimmern
erfteüt. dagegen müßten bie öftficf) gelegenen Siegen»

fdjaften bes £>rn. alblRegierungSrat Dr. $aifer in ©t. ©ab
len erroorben roerben, einerfeitS um baburd) ben freien
Surchqang nad) bem Äreugader unb anber|eit§ um einen
Spielplan ju bem ©djulhaufe gu erhalten. SRit ber ©r»
roerbung biefer Siegenfdjaften roäre bann aber aud) bie

grage ber Unterbringung be§ fünften ßinbergartenS ge=

löft. Ser ©emeinberat beantragt benn aucl) ber ©in»
roobuergemeinbe, bem nom 2lmmannamte mit föerrn
Dr. Äaifer über bie genannte Siegenfdjaft abgefdjloffenen
Äaufoertrag gum greife non $r. 50,500, bie in biefem
.^aufoertrage oorbehaltene IRatiftlation gu erteilen.

Sie forage Der gentraîen @emeinî>c=5Bûfferper=
forgung in Sat)ö£> roirb laut „freiet IRätier" bielfad)
erörtert, benn man erroartet über turg ober lang, bai
bie ©emetnbcbertretung, nadjbem eine erftc Vorlage
le|te§ galjr berroorfen roorben, mit neuen ©orfchtägen
fommett roirb, um in biefer hochwichtigen fjrage enblicb)
eine Söfung gtt fittben, roie fie ber .gulunft eines Hur»
orteS öon ber ©ebeutung roie SaboS, entfpricl)t, benn
auf bie Sauer fann bas ©pftem ber SBafferberforgung
burd) bie bielen ißribatroafferleitungen mit all feinen
Unjulänglidjfeiten boch nidjt bcftcljen.

ÜReiteröinqS berlautet, bie QbrigEeit non SaboS
rooHe bie neue SBafferleitung ber ©auunterneljmerftrma
91. ©aratelti anlaufen unb als ®cmeinhe=2Bafferber=
forgungSneh ausbauen. @3 mürben bann alfo in SaboS
nidjt roeniger als 7s Si%nb SBafferleitungen in graqe
fommcn. 9Ran Ejofft gcroih, unb rool)l ntdjt mit litt»
rcdjt, bah roettn fie nur erft bie eine Seitung fidjer in
ben ffänben b)at, ber ©rroerb ber anbern in forage
fommenbcn SBafferleitungen bann biet leichter gelingen
werbe.

gn ber Sabofer ©ebölterung befürchtet man roohl
gu feljr, bah, uro baS äöaffer für alle ©etriebe nach
ber SBafferuhr abgemeffen roirb, eS berhättniSmähig
teurer gu flehen fomrne.

©egeutuärtig roirb in SaboS oft iföafferberfdjroenbung
getrieben. Sa3 roürbe fid) natürlich mit einem ©dflage
cinberu buret) @infül)ritng beS SBafferuhrfpftemS. Sie
Sabofer ©ebölEerung roürbe rool)l biet teidjter für ben
©ebanfen einer zentralen ©emcittbe=ÎBafferberforguug
gu geroinnen fein, roenn für jebeS §au3 ober für jebe

9Bol)nung eine ÜBaffergrunbtaje feftgelegt roerben tonnte,
ber Inhaber beS ^aufeS ober ber SBotmung aber, and)
für bie abfebbare ßufunft, gegen gahlung biefer ©runb»
tage, roie bisher Söaffer berbraudjen fantt fo biet er
troll. ©S roäre roobl angebracht, gu erroägen, ob man
nicht in biefer ©egiehtmg ber Sabofer Seboilerung bitrcE)
eine folch' „gotbcne ©rüde" entgegentommen will

Ser Quellenreichtum in ber Umgebung bon SaboS
ift glüdlidjerroeife ein fo enormer, bah aud} bei roeiterem
rapiben 9lnroachfcn ber ©eüölferung roohl auf fiele
gafjrgehnte hi"buS gar nicht baran gebad)t gu roerben
braucht, bah in ben nächften Segenuien jemals 2Baffer=
mangel eintreten lönnte. Sticht gang gu unrecht be=

fürdjtet man roohl auch, Durchführung beS

SßafferuhrfhftemS in eingelnen ©etrieben infolge SBaffer»
iparenS nicht bie ^Reinhaltung in ber ehalten SBeife
fernerh'n burchgeführt roürbe, roie eS im gutereffe ber
§pgiene für SaboS unbebingt nötig ift.

Sfôafferberforgustg ©chöftlassö. (®orr.) 9113 erfte
ber aargauifchen ©emeinben beS ©uhrentalS geht bie
©emeinbe ©djöftlanb baran, eine moberne Sßafferber»
forgungSanlage mit ^pbranten gü erftellen. Sie girla
14Ô0 ©inroohner gä()lenbe Drtfchaft roar bis je^t mit
Söfcheinrichtungen nur mangelhaft berforgt. Sie Siefe»

rung beS SrinD unb ©rauchronfferS gefdjal) burch eine

9lngal)t pribater ©runnengefellfdjaften, beren fRohrne|e
aber biet gu enge Simenfioneu anfroeifen. 9luch ber=
hiuberte ber SRangel an genügenb großen ©ammel»
bet)ä(tern eine rationelle 9luSnühitng beS burljanbenen
SßafferquantumS.

Sen 9lnfteh 5itr 9tnhanbnal)me ber ©erarbeiten
gaben nun aber höUDtfcäc£)lici) bie neuen ftaatlidjen
©orfchjriften über bie nötigen Söfdjeinrichtungen. Ser
©emeinberat lieh im ^rühjahr 1911 ein generelles
©rojeft ausarbeiten. 9luf ©runb biefeS ißrojelteS rourbe
befchloffen, bie gange 9lngelegenl)eit einer ilommiffion
gur ißrüfung gu übertragen, ©eftüjjt auf bie ©orar»
beiten biefer ßommiffion unb auf 9lntrag berfetben
genehmigte bie ©emeinbe baS bortiegenbe generelle
ißrojett unb beauftragte bie gleiche fêommiffion mit
ber Snrchfüt)rung beS gangen SBerteS. Sie 9tuffieltimg
be§ befinitioen projettes unb bie ©auleitung rourbett
bem gngenieurbureau SR. ßeller»SRcrg in 9larau
übertragen, bon roeldjem auch baS generelle ©rojett
herrührte. 9luf ©runb ber ftattgefunbenen ©auauS»

fchreibung erfolgte bie ©ergebitng ber Slrbeiten roie folgt:
SaS ©eferöoir mit 500 gnljalt in armiertem ©etori
an bie girma SBeftermann & ©ie. in ©t. ©allen,
einer ©pegialfirma auf biefem ©ebicte. Sie Quellen»

faffungSarbeiten unb bie ©rftellung beS 3iol)rneheS bis

gu ben Käufern an §errn g. g. ©chmib Säud)li in
9larau, bon welchen ^»err ©djloffermeifter SBältt)
einen Seit ber fRohrlcgungSarbeiten übernahm. Sie

©rftellung ber ^auSleitungen ift ben in ©chöftlanb
roohnenben gadjleuten borbehalten roorben.

Sie gange 9lnlage roirb eine muftergültige roerben.
SRit 9lu3nahme einiger roeniger hochgelegener Käufer
an ber ©öhlerftrahe unb im ^Uberberg roerben alle

©ebiete berforgt. gnt öauptteif beS SorfeS beträgt
ber Srud 6 9ltmofpl)ären. Surdj eine grofjgügige,
bitrd) genaue ©eredjnutigen feftgelegte Simenfionierung
beS 3tol)me|eS ift bafür geforgt, bah her borljanbene
Srud nicht burch hen in ben Stohren entftchenben

Srudoerluft aufgebraucht roirb. §pbranten finb 80

©tüd borgefehen unb groar boppetarmige Ueberflur»
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Schulhausbauprojekt in Solothurn. Das Schul-
Haus Hermesbühl dürfte bei der Entwicklung der Stadt
nicht mehr lange Jahre genügen, und die Gemeinde sieht
sich deshalb jetzt schon nach einem geeigneten Platz um,
den sie sich reservieren will. Das neue Schulhaus soll
Quartierschulhaus werden und in die Vorstadt
zu stehen kommen. Es liegt nun bereits ein Projekt vor,
das diese Schulhausfrage in folgender Weise löst: Die
Spitalscheune im untern Winkel und die übrigen dort
stehenden, der Stadtgemeinde gehörenden aber dem Bürger-
spital zugeschriebenen Schuppenbauten würden abgebrochen
und an deren Stelle ein Schulhaus mit zehn Lehrzimmern
erstellt. Dagegen müßten die östlich gelegenen Liegen-
schaften des Hrn. alt-Regierungsrat !)r, Kaiser in St. Gal-
len erworben werden, einerseits um dadurch den freien
Durchgang nach dem Kreuzacker und anderseits um einen
Spielplatz zu dem Schulhause zu erhalten. Mit der Er-
Werbung dieser Liegenschaften wäre dann aber auch die

Frage der Unterbringung des fünften Kindergartens ge-

löst. Der Gemeinderat beantragt denn auch der Ein-
wohnergemeinde, dem vom Ammannamte mit Herrn
Dr. Kaiser über die genannte Liegenschaft abgeschlossenen

Kaufvertrag zum Preise von Fr. 50,500, die in diesem
Kaufvertrage vorbehaltene Ratifikation zu erteilen.

Die Frage der zentralen Gemeinde-Wasserver-
sorgung in Davos wird laut „Freier Rätier" vielfach
erörtert, denn man erwartet über kurz oder lang, daß
die Gemeindevertretung, nachdem eine erste Vorlage
letztes Jahr verworfen worden, mit neuen Vorschlägen
kommen wird, um in dieser hochwichtigen Frage endlich
eine Lösung zu finden, wie sie der Zukunft eines Kur-
ortes von der Bedeutung wie Davos, entspricht, denn
auf die Dauer kann das System der Wasserversorgung
durch die vielen Privatwasserleitungen mit all seinen
Unzulänglichkeiten doch nicht bestehen.

Neuerdings verlautet, die Obrigkeit von Davos
wolle die neue Wasserleitung der Bauunternehmerftrma
A. Baratelli ankaufen und als Gemeinde-Wasserver-
sorgungsnetz ausbauen. Es würden dann also in Davos
nicht weniger als V- Dutzend Wasserleitungen in Frage
kommen. Man hofft gewiß, und wohl nicht mit Un-
recht, daß wenn sie nur erst die eine Leitung sicher in
den Händen hat, der Erwerb der andern in Frage
kommenden Wasserleitungen dann viel leichter gelingen
werde.

In der Davoser Bevölkerung befürchtet man wohl
zu sehr, daß, wo das Wasser für alle Betriebe nach
der Wasseruhr abgemessen wird, es verhältnismäßig
teurer zu stehen komme.

Gegenwärtig wird in DavoS oft Wasserverschwendung
getrieben. DaS würde sich natürlich mit einem Schlage
ändern durch Einführung des Wasseruhrsystems. Die
Davoser Bevölkerung würde wohl viel leichter für den
Gedanken einer zentralen Gemeinde-Wasserversorgung
zu gewinnen sein, wenn für jedes Haus oder für jede
Wohnung eine Wassergrundtaxe festgelegt werden könnte,
der Inhaber des Hauses oder der Wohnung aber, auch
für die absehbare Zukunft, gegen Zahlung dieser Grund-
taxe, wie bisher Wasser verbrauchen kann so viel er
iwll. Es wäre wohl angebracht, zu erwägen, ob man
nicht in dieser Beziehung der Davoser Bevölkerung durch
eine solch' „goldene Brücke" entgegenkommen will.

Der Quellenreichtum in der Umgebung von Davos
ist glücklicherweise ein so enormer, daß auch bei weiterem
rapiden Anwachsen der Bevölkerung wohl aus viele
Jahrzehnte hinaus gar nicht daran gedacht zu werden
braucht, daß in den nächsten Dezennien jemals Wasser-
mangel eintreten könnte. Nicht ganz zu unrecht be-

fürchtet man wohl auch, daß bei Durchführung des

Wasseruhrsystems in einzelnen Betrieben infolge Wasser-
sparens nicht die Reinhaltung in der exakten Weise
fernerhin durchgeführt würde, wie es im Interesse der
Hygiene für Davos unbedingt nötig ist.

Wasserversorgung Schöstland. (Korr.) Als erste
der aargauischen Gemeinden des Suhrentals geht die
Gemeinde Schöstland daran, eine moderne Wasserver-
sorgungsanlage mit Hydranten zu erstellen. Die zirka
1400 Einwohner zählende Ortschaft war bis jetzt mit
Löscheinrichtungen nur mangelhaft versorgt. Die Liefe-
rung des Trink- und Brauchwassers geschah durch eine

Anzahl privater Brunnengesellschaften, deren Rohrnetze
aber viel zu enge Dimensionen aufweisen. Auch ver-
hinderte der Mangel an genügend großen Sammel-
behältern eine rationelle Ausnützung des vorhandenen
Wasserquantums.

Den Anstoß zur Anhandnahme der Vorarbeiten
gaben nun aber hauptsächlich die neuen staatlichen
Vorschriften über die nötigen Löscheinrichtungen. Der
Gemeinderat ließ im Frühjahr 1911 ein generelles
Projekt ausarbeiten. Auf Grund dieses Projektes wurde
beschlossen, die ganze Angelegenheit einer Kommission
zur Prüfung zu übertragen. Gestützt auf die Vorar-
besten dieser Kommission und auf Antrag derselben
genehmigte die Gemeinde das vorliegende generelle
Projekt und beauftragte die gleiche Kommission mit
der Durchführung des ganzen Werkes. Die Aufstellung
des definitiven Projektes und die Bauleitung wurden
dem Jngenienrbureau M. Keller-Mcrz in Aarau
übertragen, von welchem auch das generelle Projekt
herrührte. Auf Grund der stattgefundenen Bauaus-
schreibung erfolgte die Vergebung der Arbeiten wie folgt)
Das Reservoir mit 500 nU Inhalt in armiertem Beton
an die Firma Westermann Cie. in St. Gallen,
einer Spezialfirma auf diesem Gebiete. Die Quellen-
fassungsarbeiten und die Erstellung des Rohrnetzes bis

zn den Häusern an Herrn I. I. Schmid-Läuchli in
Aarau, von welchen Herr Schlossermeister Wälty
einen Teil der Rohrleguugsarbeiten übernahm. Die

Erstellung der Hausleitungen ist den in Schöstland
wohnenden Fachleuten vorbehalten worden.

Die ganze Anlage wird eine mustergültige werden.

Mit Ausnahme einiger weniger hochgelegener Häuser

an der Böhlerstraße und im Haberberg werden alle

Gebiete versorgt. Im Hauptteil des Dorfes beträgt
der Druck 6 Atmosphären. Durch eine großzügige,
durch genaue Berechnungen festgelegte Dimensionierung
des Rohrnetzes ist dafür gesorgt, daß der vorhandene
Druck nicht durch den in den Röhren entstehenden

Druckoerlust aufgebraucht wird. Hydranten sind 80

Stück vorgesehen und zwar doppelarmige Ueberflur-
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UEBERBUND.

Äsphaltfabrik Kâpfnach In Horgen
©fs©i Ô Odinga vormals Sc Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolieppla'iten.i einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappeasg Klebemasse für ICiespappdächep, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmas", Os'atei*daetslK©nstg''i-kti©n „System Fichtel"
Caplsralineum» Sämtliche Teerprodukte.

Soldene Medaüie Zürich 1894.
Telegramme: ÄsphaSt Mrapgem. 3726 TELEPHON

f)t)brattten SRobelt ©tu§. gür bag Bohrne^ wirb burd)»
roeg§ b. 9Îo11'fdjeS SDÎaterial Perroenbet. ®§ ftnb
girfa 10000 m erforöertid).

gum Seit bom „Küdjefaften" £jer aus bem îal ber
iRuebeicfjcn, gum Seit äug bem (Sauertal roirb bag er»
foröerliche Quetlroaffer gugeleitet. @g fielen über 300
äRinutentiter gut Berfüguttg, ein Quantum, bag für
abfet)bare gelten bottauf genügen bürfte.

®ie ©efamtfoften ber Anlage finb auf gr. 160,000
beranfdjtagt, roobon gr. 30,000 auf ben SBafferattfauf
fatten

gür bie fachgemctfje Ausführung ber Sauarbeiten
bürgen forootü bie betrauten Unternehmer, atg auch ö'e
befteng bet'annte bauteitenbe girma Setter» äRerg in
Aarau. »Der blütjenben unb aufftrebenben äRetropole
beg Sut)rentateg ift gut Anhanönahme ber sburdjfütj»

rung be§ mistigen SEBerfeä gu gratulieren unb eg ift
gu hoffen, ba§ ftc£) bicfe neuefte Schöpfung loürbig ber
gum großen Dfu^eu ber ©emeinbe befiehenben Berfor»
gung mit ©teftrigität anfdjliehen roerbe.

®tc BautStigfeii in Brugg nimmt in letter gett
enorm gu, meifien§ ftnb e§ Arbeiter, befonberê Bahn»
angeftetlte, welche bie ©etegentjeit benut)en, fich ein §äu§>
djen mit etroa§ ©artentanb gu erroerben. ©infamitien»
häufet belieben am meiften; grofje Sauten, fogen. SRiet»

fafernen, belieben nicht. ®te (Dörfer um Brugg herum
unb biefe§ felbft roeifen bfofj im oergangenen gahre eine

gange SRenge iReubauten auf. 3n SBinbifct) ift Iet)te§
Qahr non Baumeifter 5Rotjr in Raufen eine recht ftatt»
liehe &urnf)atle erbaut roorben hinter bem neuen ©chut»
hauê. ®ie Beoölferung§giffer oon ÜBinbifch bewegt fic£)

fo rafdj borroärtS, bah man in furger geit an bie Schaf»
fung einer neuen Schutabteitung ratrb beuten müffen.

gn Raufen hat am fogen. ©itenberg auf ber
Sübfeite gegen ba§ Birrfetb hin ein Unternehmer eine

giemtich grofje Angat)l Sanbpargetten aufgefauft gum groedfe
fpäterer Ausbeutung. ÜRan toeih aber noch nicht, roogu
ba§ ©etänbe oerroenbet raerben foil, entroeber gu einer

Katffabrif ober gu einem Katffteinbruch, raogu
ftd) ber bafebft oorfommenbe Statt' oorgügtich eignet.

®ie aïte geöecfts Skufjbriide In Breragnrten (Aarg.)
ift oon ber girma Sodjer & (Sie. roieber in Staub ge=

fteltt roorben. ®te Befürchtung, biefelbe mühte ooHftänbtg
neu erftettt raerben, hat ftch nicht bewahrheitet ®ie
Brücfe roirb mit ihrem altertümlichen ®adje raie bt§ an»

hin eine gierbe be§ 3Reuhftäbt^en§ btlben.

©ine Sehmtrttnëpori6a||ît (Suftbahn) roirb nom
grohen Sehmlager Oberfteinach nach ^er giegetei |)orn
gebaut werben. $err Schntibhetnt), Befi^er bit feê ©ta»

bliffementê, hat mit ben ©runbftücfbefihern eine @nt=

fchäbtgung oon gr. 250 per Stange unb befonbere Be»

roertung ber gu fättenben Dbftbäume oereinbart.

BßJimefe» in ©gttßdj (Sljurgau). An eingetnen Orten
in biefer ©emeinbe roirb in nächfier geit auch roieber
etroa§ non ber Bautfitigfeit gu oerfpüren fein. So finb

g. B. in SReuftrd) an ber Arboner Strohe nicht weniger
at§ )e<h§ Baupläne für Sticferheime oerfauft roorben,
ein anberer gum gleichen groeefe an ber Strahe nach
Schochent)au§. ©egenüber ber Station ©gnadj ftnb eben»

fatlê gtoet S<hifftimaf<hinen aufgeftettt roorben, für groet
weitere fott auch in SBilen » ©gnach Oiaum gefchaffen
raerben.

Hitch «»bau in äRammern (®h"ï0au). ®ie fathot.
Hirchgemembe befdhtoh im grühting 1912 mit bem Hirchen»
bau nadh bem ^rofeït non Çerrn Ar^iteft SRimli in
^rauenfelb gu beginnen.

©loc^cngie^et»
(Sforrefpottbeng).

Schiller hat um ben ©toctengieher einen romantifchen
Ûîimbuë gewoben, ber gum fdt)önften gehört, roa§ bie

®i<htfunft in ber poetifdjen Berherttichung einel fünft»
terifchen .ßanbioerfs je gefchaffen hatte, ©in feltfam
paefenber Sîetg geht oon feinem „Sieb oon ber ©locfe"
au§, unb es ift ein febjr begreiflicher, tetber aber nur
wenigen erfüllbarer Sffiuttfcf) einmal bem feierlidhen Afte
eine! ©tocfenguffeê beigitroohnen. ®ie moberne ®echntf
unb nicht gum roenigften auch ^i^ nüchterne @mpftnbung§=
roeife unferer ffeit haben groat auch im ©toctengieher»
geroerbe ben ßauber ber ißoefte etroa§ oerblaffen taffen;
aber fo gang baoon entttetbet ift es auch heute nod) nicht.

®a§ geigte fid) testen Freitag unb SamStag ben»

jenigen, welche al§ getabene ©üfte in bem renommierten
©tabtiffemente be§ ßerrn 3ute§ SRobert in i)Sruntrut
bem ©uh ber 5 ©toefen für bie neue fathotifdje Hird)e
in 9Roman§horn bettoohnen burften.

®ie ©toefengieherei jjutes Otobert ift eine attehr»
roürbtge girma, bie fchon im fjfahre 1510 gegründet
tourbe. Qhu @it) mar früher in SRanct). Als bann oor
fünf fahren in granfreich bie Trennung oon Kirche unb
Staat burdjgeführt würbe, ftebelte ftdh ba§ ©tabtiffement

Pieterlea bei Blel-Bienne
Telephon Telephon

T'elegraß- m-^idresse ;
1JBCE JiJBJB.

Fabrik für
9a. Holminmst Oac3i|iffipp«H
issSsppîatfesa IsasEiptepiiieh«

Korkpiaiten
und sämtlich® TUseep- Asphaltfabpikate

P®sfepaipä®pe
roll und imprägniert, in nur bester Qualität,
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Hydranten Modell Clus. Für das Rohrnetz wird durch-
wegs v. Roll'sches Material verwendet. Es sind
zirka lg WO m erforderlich.

Zum Teil vom „Küchekasten" her aus dem Tal der
Ruederchen, zum Teil aus dem Sauertal wird das er-
forderliche Quellwasser zugeleitet. Es stehen über 300
Minutenliter zur Verfügung, ein Quantum, das für
absehbare Zeiten vollauf genügen dürfte.

Die Gesamtkosten der Anlage sind auf Fr. 100,000
veranschlagt, wovon Fr. 30,000 auf den Wasserankauf
fallen

Für die fachgemäße Ausführung der Bauarbeiten
bürgen sowohl die betrauten Unternehmer, als auch die
bestens bekannte bauleitende Firma Keller-Merz in
Aarau. Der blühenden und aufstrebenden Metropole
des Suhrentales ist zur Anhandnahme der Durchfüh-
rung des wichtigen Werkes zu gratulieren und es ist
zu hoffen, daß sich diese neueste Schöpfung würdig der
zum großen Nutzen der Gemeinde bestehenden Versor-
gung mit Elektrizität anschließen werde.

Die Bautätigkeit in Brugg nimmt in letzter Zeit
enorm zu, meistens sind es Arbeiter, besonders Bahn-
angestellte, welche die Gelegenheit benutzen, sich ein Häus-
chen mit etwas Gartenland zu erwerben Einfamilien-
Häuser belieben am meisten; große Bauten, sogen. Miet-
kasernen, belieben nicht. Die Dörfer um Brugg herum
und dieses selbst weisen bloß im vergangenen Jahre eine

ganze Menge Neubauten auf. In Windisch ist letztes
Jahr von Baumeister Rohr in Hausen eine recht statt-
liche Turnhalle erbaut worden hinter dem neuen Schul-
Haus. Die Bevölkerungsziffer von Windisch bewegt sich

so rasch vorwärts, daß man in kürzer Zeit an die Schaf-
fung einer neuen Schulabteilung wird denken müssen.

In Hausen hat am sogen. Eitenberg auf der
Südseite gegen das Birrfeld hin ein Unternehmer eine

ziemlich große Anzahl Landparzellen ausgekauft zum Zwecke
späterer Ausbeulung. Man weiß aber noch nicht, wozu
das Gelände verwendet werden soll, entweder zu einer

Kalkfabrik oder zu einem Kalksteinbruch, wozu
sich der dasebst vorkommende .Kalk vorzüglich eignet.

Die alte gedeckte Reußbrücke in Bremgarten (Aarg.)
ist von der Firma Locher & Cie. wieder in Stand ge-

stellt worden. Die Befürchtung, dieselbe müßte vollständig
neu erstellt werden, hat sich nicht bewahrheitet. Die
Brücke wird mit ihrem altertümlichen Dache wie bis an-
hin eine Zierde des Reußstädtchens bilden.

Eine Lehmtransportbahn (Luftbahn) wird vom
großen Lehmlager Obersteinach nach der Ziegelei Horn
gebaut werden. Herr Schmidheiny, Besitzer dit ses Eta-
blissements, hat mit den Grundstückbesitzern eine Ent-
schädigung von Fr. 250 per Stange und besondere Be-
Wertung der zu fällenden Obstbäume vereinbart.

Bauwesen in Egnach (Thurgau). An einzelnen Orten
in dieser Gemeinde wird in nächster Zeit auch wieder
etwas von der Bautätigkeit zu verspüren sein. So sind

z. B. in Neukirch an der Arboner Straße nicht weniger
als sechs Bauplätze für Stickerheime verkauft worden,
ein anderer zum gleichen Zwecke an der Straße nach

Schochenhaus. Gegenüber der Station Egnach sind eben-

falls zwei Schifflimaschinen aufgestellt worden, für zwei
weitere soll auch in Wilen-Egnach Raum geschaffen
werden.

Kirch enbau iu Mamwern (Thurgau). Die kathol.
Kirchgemeinde beschloß im Frühling 1912 mit dem Kirchen-
bau nach dem Projekt von Herrn Architekt Rimli in
Frauenfeld zu beginnen.

Beim Glockengießer.
(Korrespondenz).

Schiller hat um den Glockengießer einen romantischen
Nimbus gewoben, der zum schönsten gehört, was die

Dichtkunst in der poetischen Verherrlichung eines künst-
lerischen Handwerks je geschaffen hatte. Ein seltsam
packender Reiz geht von seinem „Lied von der Glocke"
aus, und es ist ein sehr begreiflicher, leider aber nur
wenigen erfüllbarer Wunsch einmal dem feierlichen Akte
eines Glockengusses beizuwohnen. Die moderne Technik
und nicht zum wenigsten auch die nüchterne Empfindungs-
weise unserer Zeit haben zwar auch im Glockengießer-
gewerbe den Zauber der Poesie etwas verblassen lassen;
aber so ganz davon entkleidet ist es auch heute noch nicht.

Das zeigte sich letzten Freitag und Samstag den-
jenigen, welche als geladene Gäste in dem renommierten
Etablissemente des Herrn Jules Robert in Pruntrut
dem Guß der 5 Glocken für die neue katholische Kirche
in Romanshorn beiwohnen dursten.

Die Glockengießerei Jules Robert ist eine altehr-
würdige Firma, die schon im Jahre 1510 gegründet
wurde. Ihr Sitz war früher in Nancy. Als dann vor
fünf Jahren in Frankreich die Trennung von Kirche und
Staat durchgeführt wurde, siedelte sich das Etablissement
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